
www.uster.ch

Gemeinderat 

  

 
 

 

Uster, 9. Mai 2022 
Nr. 501/2022 
V4.04.71 

 

 

Postulat 501/2022 von Andrea Grob (FDP), Jürg Krauer (FDP) und Gianluca Di Modica 
(FDP): 

 

Der Stadtrat wird eingeladen zu prüfen, welche konkreten Lösungen sich bezüglich Infrastruktur, Dienst-

leistungen und Kooperationen mit privaten und öffentlichen Institutionen anbieten, damit die Devise 

«Ambulant vor Stationär» gemäss Altersstrategie 2030 der Stadt Uster konsequent und unter Berücksichti-

gung der finanziellen Aspekte für alle Ansprechgruppen umgesetzt werden kann. 

 

Begründung 

Die demographische Alterung wird uns in den nächsten Jahren intensiv beschäftigen. Die sogenannten Ba-

byboomer (Jahrgänge 1946 bis 1964) werden in den nächsten Jahren 65 Jahre bzw. über 80 Jahre alt sein. 

Gute Betreuung im Alter und Altersarmut werden uns vermehrt und ohne vorbeugende Massnahmen 

übermässig beschäftigen und enorme Kosten verursachen. Insbesondere das Thema Altersarmut wird mit 

dem Öffnen der Schere zwischen sinkenden Renten (z.B. sinkende Umwandlungssätze) und steigenden 

Angebotsmieten weiter akzentuiert. Mittels ambulanter Unterstützung können Menschen länger zu Hause 

bleiben, die Kosten tiefer gehalten und die psychosoziale Situation klar verbessert werden – was schluss-

endlich auch wieder Gesundheitskosten einspart. Die Paul Schiller Stiftung wie auch die Pro Senectute o-

der Obsan haben zu diesem Thema ausführliche Studien veröffentlicht. Die Ergebnisse dieser Studien zei-

gen u.a. auf, dass durch den Anstieg der älteren Bevölkerung bis 2050 jährlich schweizweit zusätzliche 

Kosten von bis zu CHF 4 Milliarden entstehen werden. Ein wichtiges Thema in diesem Zusammenhang sind 

die sogenannten Betreuungskosten. Gemäss Pro Senectute gehören zu den Betreuungskosten bspw. Sport 

ausser Haus, Haushaltshilfe, Besuchs- & Begleitdienst, soziale Aktivitäten, Einkaufen usw.» Die Spitex bie-

tet nicht für alle Bereiche Dienstleistungen an und wenn, müssen Sie vom Bezüger selbst finanziert wer-

den. Bisher springen hier viele Freiwillige ein. Wie lange noch? 

Es ist ein offenes Geheimnis, dass man als Ü70 in den Alterssiedlungen Sonnental und Kreuz als Genossen-

schafter/in praktisch keine Alterswohnung mehr bekommt. Danach gilt man offensichtlich als zu alt und 

die Kostenrechnung ist für die Heime scheinbar nicht mehr attraktiv genug. Gleichzeitig ist es als Ü70 bei-

nahe unmöglich, auf dem freien Immobilienmarkt - sei es zur Miete als auch zum Kauf - eine Wohnung zu 

finden – dann ist man schlichtweg ebenfalls zu alt. Dies kann resp. führt bereits - nicht zuletzt auch aus 

monetären Gründen (Altersarmut, nicht Tragbarkeit der eigenen Wohnmöglichkeit etc.) - zu verfrühten 

und somit überteuerten Heimeintritten. Im Zuge der geplanten Sanierungen von den städtischen Heimen 

Grund und Dietenrain ist zu überlegen, ob die aktuelle Zimmer-Strategie in 10 Jahren noch marktfähig ist. 

Operative Umsetzung der Altersstrategie «Ambulant vor Stationär» 
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Umliegende Gemeinden oder Städte sind bereits am Bau von grossen Pflegezentren, welche für ältere 

Menschen alles unter einem Dach anbieten (Studios, Spitex, Restaurant usw.) 

Kleiner Exkurs: Die Ergänzungsleistungen der Stadt Uster beliefen sich im Jahr 2020 auf Total CHF 10.3 

Mio. Davon entfielen CHF 7.5 Mio. (73%!)  auf die 29 % der älteren Menschen in Alters- oder Pflegeheimen 

und im Gegenzug lediglich CHF 2.8 Mio. (27%) auf die rund 71 % derjenigen, welche in einer Wohnung le-

ben. Dies würde die These und Strategie «Ambulant vor Stationär» stark stützen. Es ist für alle Beteiligten 

die beste und kostengünstigste Lösung. Alleine mit den geplanten Projekten wie «Wageren» oder «Atlas» 

kann das Bevorstehende im Bereich Leben im Alter in Uster nicht gemeistert werden. Als drittgrösste Stadt 

im Kanton Zürich darf auch Uster eine Vorreiterrolle in diesem Bereich spielen. Dies bedingt aber zumin-

dest neue Infrastrukturen, Dienstleistungsangebote und ggf. das Eingehen von Kooperationen mit umlie-

genden Gemeinden.  
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